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Ueber die Stellung Frankreichs zum deutſch
ſpaniſchen Conflict

leſen wir in der „Kölniſchen Zeitung“ folgende offenbar
offiziös inſpirirte und daher bedeutungsvolle Auslaſſung,
welche wir wohl mit Recht als einen neuen nach Paris
gerichteten „kalten Waſſerſtrahl“ betrachten dürfen und
deshalb wortgetreu wiedergeben: „Die öffentliche Meinung
in Deutſchland hat ſeit dem Beginn des deutſch ſpaniſchen
Conflicts mit Recht ihre Aufmerkſamkeit der Haltung
der franzöſiſchen Preſſe zugewandt. Wenn man an
nehmen muß, daß dieſelbe die Geſinnung der verſchiedenen
Parteien in Frankreich wiederſpiegelt, ſo war es gewiß
für Deutſchland von Jntereſſe, die Stellung zu beobachten,
welche von den franzöſiſchen Zeitungen in einer Frage ein
enommen wurde, die im Amfang für die betheiligtenRationen von höchſt untergeordneter Bedeutung war und

bei welcher anerkanntermaßen das formelle Recht ſicherlich
Deutſchland zur Seite ſtand. Es konnte deshalb diesſeit
der Vogeſen nur Befremden hervorrufen, als man ſah,
wie die franzöſiſchen Preßorgane aller Parteiſchattirungen
ſich bemühten, das von der ſpaniſchen Regierung in un-
beſonnener Weiſe geſchürte Feuer zu größerm Brande an
ufachen, wie jene Zeitungen mehr und mehr die Leidenſchaften des ſpaniſchen Volkes zu beſtärken und mit immer

wachſendem Tempo dasſelbe zu einem Kriege mit Deutſch
land zu verhetzen ſuchten. and in Hand mit dieſer
Haltung der franzöſiſchen Preſſe gingen die Aufhetzereien
desjenigen Theiles der ſpaniſchen Zeitungen, welche nv
toriſch mit einzelnen franzöſiſchen Parteien in Verbindung
ſtehen, und ſymptomatiſch für dieſe Erſcheinung war das
Hervortreten franzöſiſcher Fahnen und ſonſtiger Kund-
gebungen bei den in Spanien gegen Deutſchland in Scene
geſetzten Demonſtrationen. Das entgegenkommende Ver-
halten Deutſchlands gegenüber der ſpaniſchen Regierung,
die ſelbſtloſen Bemühungen der deutſchen Politik, die durch
Spanien ſelbſt hervorgerufenen Verwicklungen zu einer be-
riedigenden und friedlichen Löſung zu bringen und dien ausſichtslos gewordene Aufhetzung zum Kriege

alle dieſe Umſtände ſcheinen die franzöſiſche Preſſe ent
nüchtert zu haben, denn in der jüngſten Zeit hat ein Theil
derſelben abgewiegelt und den wohlwollendern Regungen
zur Beilegung des Conflicts Ausdruck verliehen. Aber
wenn auf der einen Seite nicht mehr ſo offen Spanien
zum Kriege gegen Deutſchland gehetzt wird, ſo werden
doch auf der andern Seite von einflußreichen Organen
gefliſſentlich Nachrichten verbreitet, welche gar keinen

andern Zweck haben können, als die ſpaniſche Gähr-
ung gegen Deutſchland kräftig zu rer und

enn wieeinen friedlichen Ausgleich zu verhindern.
anders könnte man das Verfahren der Agence Havas be-
zeichnen, welche die Nachricht verbreitet, daß in Spanien
ſowohl das Miniſterium wie die Zeitungen und die ganze
Nation es einſtimmig ablehnen, ſich einem Schieds-
gericht zu unterwerfen, da die Frage Spaniens Ehre be
rührt. Dieſer Mittheilung wird noch hinzugefügt, daß
der „Velasco“ mit dem Befehl abgefahren ſei, die Jnſel
Yap wieder in Beſitz zu nehmen.
ſogar ſchon von einem Ultimatum berichten laſſen, welches
die ſpaniſche Regierung an Deutſchland gerichtet habe.
Der Zweck ſolcher aufhetzeriſchen Nachrichten liegt allzu-
klar vor Augen; ſie ſtehen nicht nur im Widerſpruch mit
den directen Mittheilungen aus Madrid, welche im Gegen
theil von einer ungleich beruhigendern Strömung zu be
richten wiſſen, ſondern ſie enthalten überhaupt mehr übel-
wollende Urtheile und Vermuthungen als Thatſachen.
Wenn der „Temps“ dergleichen Unwahrheiten verbreitet,
ſo mag er es mit ſeinen Leſern abmachen, die daran
glauben. Aber da doch meiſtentheils der Wunſch der
Vater des Gedankens iſt, ſo kann uns die Haltung der
„Agence Havas“ nicht ganz gleichgültig bleiven; ſie iſt
bekanntlich eines der verbreitetſten Organe, welche ſämmt-
liche franzöſiſchen Zeitungen mit ihren telegraphiſchen Nach
richten verſorgt und in der öffentlichen Meinung als offi
ciöſes Organ gilt. Wenn Deutſchland auch von der fried,
liebenden Geſinnung der gegenwärtigen franzöſiſchen Re-gierung überzeugt ſein parß läßt doch dieſes Verhalten

der „Agence Havas“ erkennen, daß es in den Pariſer
Regier ungskoreiſen Elemente giebt, die einen den Leitern
der franzöſiſchen Republik entgegengeſetzten Einfluß
verbergen und uncontrolirbar auszuüben verſtehen. Hält
man dieſe Geſinnung des officiöſen Organs mit den erſten
kriegeriſchen Aufwallungen der übrigen Preſſe zuſammen,
ſo gewinnen die letztern eine viel größere Bedeutung, als
man ſonſt den ephemeren Aeußerungen der Tagespubliciſtik
beizumeſſen gewohnt iſt. Unabweislich drängt ſich aus
der feinen Verſchlingung der Fäden, welche das franzö
ſiſche Preßbureau mit den einzelnen Blättern verbindet,
der Schluß auf, daß die geduldeten Agitationen
Déroulèdes in der Nation Wurzeln zu ſchlagen
beginnen und das franzöſiſche Volk, welches an ſich um
ſeiner friedlichen Intereſſen willen den Krieg verabſcheut,
doch mehr und mehr mit dem Revanchegedanken durch
tränken und erfüllen. Dieſe Ergebniſſe einer eingehenden
in ihren logiſchen Folgerungen unerſchütterlichen Erwägung
ind im Jntereſſe eines dauernden Friedens wenig troſt-
reich, denn bei der Bedeutung, welche ſchon ein bloß
vorübergehender Ausbruch der öffentlichen Meinung auf
die Regierung in Frankreich auszuüben vermag, muß
man befürchten, daß, wenn der Revanchegedanke ſich
einmal in einem breiten Strom ergießt, die jeweiligen
Leiter der Republik ſeiner Gewalt nicht würden wider
ſtehen können. Daß dieſer Strom aber im Wachſen be

das hat die erſte kriegeriſche Erregung der
ranzöſiſchen Preſſe bewieſen. Die kleinen dunkeln Wolken,
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die ſich am deutſch-ſpaniſchen Horizont zeitweklig zeigten,
haben auf die politiſche Situation in Frankreich eine merk-
würdige Wirkung gehabt. Es drängt ſich danach mehrund mehr die Ueberzeugung auf, daß die jahrelangen

Bemühungen der n Politik, auf die Bahnen
der Verſöhnung einzulenken, verlorene Mühe ge-
weſen ſind. Eines der hauptſächlichſten Argumente, mit
welchen die franzöſiſche Preſſe Stimmung gegen Deutſch-
land zu machen und den deutſch-ſpaniſchen Conflict für die
Rachegedanken zu verwerthen bemüht war, beſtand darin,
daß man der deutſchen Politik die Abſicht unterſchob, mit
allen Mitteln jeden franzöſiſchen Einfluß auf der pyrenäiſchen
Halbinſel zu erſticken. Eine ſolche Abſicht iſt nicht vor-
handen, Deutſchland hat gar kein Jntereſſe an
dem politiſchen Schickſal Spaniens, und es iſt
deshalb auch für das deutſche Reich ganz gleichgütlig, ob
ſich Spanien in ein vollſtändiges Abhängigkeitsverhältniß
zu Frankreich begiebt oder nicht. Selbſt wenn zwiſchen
den beiden Ländern eine Fuſion angebahnt werden ſollte,
ſo würde vom Standpunkt des deutſchen Jntereſſes gar
nichts dagegen einzuwenden ſein. Deutſchland, welches
in Spanien gar keine beſonderen Ziele verfolgt, würde
gegen eine ſolche Vereinigung nichtdengeringſten
Einſpruch echeben.“

Dieſe hochoffiziöſe Kundgebung zeigt deutlich daß
man in unſerem Auswärtigen Amt in Berlin bei der
Unſicherheit der Zuſtände in Spanien und in Madrid

von einem blinden Vertrauen auf die Macht der ſpaniſchen
Regierung, den Conflikt friedlich beizulegen ſelbſt ihren
beſten Willen vorausgeſetzt weit entfernt, ſondern viel-
mehr auf alle Wechſelfälle vorbereitet iſt. Dieſes Miß

trauen erſcheint umſo mehr gerechtfertigt, als nach den
neueſten Nachrichten die deutſch feindlichen Exceſſe des
Pöbels in den ſpaniſchen Provinzen noch keineswegs auf-
gehört haben.

olitiſcher Tagesbericht.e Reſe

Der „Temps“ hat ſich

Jn den Ausführungsbeſtimmungen zu dem
Börſenſteuergeſetz ſind vielfach Erläuterungen über die
bezüglich der Auslegung des Geſetzes in den betheiligten

Kreiſen erhobenen Zweifel vermißt worden. Dabei iſt
überſehen, daß die Ausführungsanweiſung nur diejenigen

Beſtimmungen zu enthalten hat, welche mit rechtsver-
bindlicher Kraft zu erlaſſen der Bundesrath berechtigt

iſt. Dabei kommen insbeſondere diejenigen Anordnungen
in Frage, welche nach S 30 a. a. O. der Bundesrath über

die Form des Stempels u. ſ. w. zu treffen hat. Eine
Deklaration der Beſtimmungen des Geſetzes würde dagegen
nach außen der verbindlichen Kraft entbehren und ins-

beſondere die Rechtſprechung nicht binden, wie denn ja auch
bekanntlich das Reichsgericht bereits in einem Falle ab-

weichend von einer von dem Bundesrath angenommenen
Auslegung des Reichs Stempelgeſetzes entſchieden hat.
Gerade dieſe Erfahrung fordert ohne Zweifel zur größten
Vorſicht in Bezug auf den Erlaß von Anweiſungen dekla-

ratoriſcher Natur auf und läßt, ganz abgeſehen davon, daß
ſolche ihrer verſchiedenen rechtlichen Natur wegen nicht mit

der bundesräthlichen Ausführungsanweiſung zuſammen er-

lich erſcheinen.

von vorneherein eine einheitliche Behandlung der
zweifelhaften Punkte ſeitens der ausführenden Organe
aller Bundesſtaaten geſichert wird. Zu dieſem Behufe
ſollen die Bundesregierungen einheitliche Direktiven
zur Jnſtruktion ihrer Beamten über die Handhabung der
als zweifelhaft erkannten Punkte des Geſetzes ertheilen,
wobei die aus der Mitte der Handelsvorſtände laut ge-
wordenen Wünſche und Anregungen eingehendſte Prüfung
und, ſoweit ſie als begründet anzuerkennen ſind, Berück-
ſichtigung zu gewärtigen haben. Obwohl dieſe Direktiven
zunächſt für den internen Gebrauch der ausführenden Be-
amten beſtimmt ſind, ſo werden ſie doch zweifelsohne nicht
geheim gehalten, ſondern in geeigneter Weiſe zur Kenntniß
des betheiligten Publikums gebracht werden. Werden auf
dieſe Weiſe einerſeits die ausführenden Beamten einheitlich
inſtruirt und andererſeits die Börſenbeſucher von dem Jn-
halt der Jnſtruktion verſtändigt, ſo darf gewärtigt werden,
daß die Handhabung des Geſetzes in der Praxis ſich ohne
Schwierigkeiten und ohne ſtarke Jnanſpruchnahme der Ge-
richte entwickeln wird. Wie wir hören, ſind denn auch die
Berathungen, welche die Feſtſtellung jener durch den
Bundesrath zu gebenden Direktiven vorbereiten, ſoweit ge-
diehen, daß mit Sicherheit darauf zu rechnen iſt, daß dieſe
interpretativen Ausführungsbeſtimmungen rechtzeitig nicht
nur zur Kenntniß der Beamten, ſondern auch zur allge
meinen Kenntniß gebracht werden können.

Zum Verwendungsgeſetz bringen die „Berl. Pol
Nachr.“ t officiöſe Mittheilung:

Jm 84 des Geſetzes vom 14. Mai 1885 betreffend die Ueber
weiſung von Beträgen, weiche aus landwirthſchaftlichen Zöllen
eingehen, an die Communalverbände iſt einer von dem Finanz-
miniſter in der betreffenden Commiſſion des Abgeordnetenhauſes
gegebenen Anregung entſprechend der Erlaß eines die Verwen-
dungszwecke endgültig regelnden Geſetzes aus dem Grunde vor
hehalten, weil man ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen
konnte, daß eine zweckentſprechende, die Entlaſtung grade von
den drückendſten Communalabgaben ſichernde Regelung der Ver-
wendung der Ueberweiſungsbeträge ſich nicht extemporiren, ſon-
dern nur nach ſorgſamer Vorbereitung geſetzgeberiſch durchführen
läßt. Da das bezeichnete Geſetz zum erſtenmal in dem nächſten
Sommer praktiſch wird, würde es an ſich zweckmäßig ſein, mit
den Entwurf eines ſolchen Geſetzes a.sbald vor den Landtag zu
treten Allein es läßt ſich nicht verkennen, daß die erheblichen
Schwierigkeiten, welche ein ſolches definitives Verwendungsgeſetz
bietet, nicht leicht zu überwinden ſein werden. Dieſe Schwierig-

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O Gerhard.

Wagen in dieſelbe.

weſenden Fütſtlichkeitlaſſen werden dürften, den Erlaß an ſich nicht unbedenk- weſenden Fürſtlichkeiten

S.
keiten liegen insbeſondere in dem Umſtande, daß die beiden Ver-
wendungszwecke, welche der Geſetzgeber als vorzugsweiſe der
Berückſichtigung werth anerkannt hat, die Erleichterung der
Schul- und Armenlaſten, auf Gebiete führen, auf denen
den Kreiſen, den ger der Ueberweiſung, eine Wirkſamkeit
bisher nicht obliegt. Sollen dBrh die Kreiſe die ihnen über-
wieſenen wirkſam zur Erleichterung dieſer Laſten ver
wenden, ſo wird gleichzeitig deren organiſche Einordnung in das
Syſtem der Schul und Armenverwaltung erfolgen müſſen.
Wenn daher auch in der nächſten Zeit zwiſchen den betheiligten
Miniſterien eingehende Erörterungen über die an den S 4 des
bezeichneten Geſetzes ſich anknüpfenden Fragen ſtattfinden wer
den, ſo wird wenigſtens nicht mit Sicherheit auf den Abſchluß
des e r reichen Theiles zu rechnen ſein. Es werden daher
die betreffenden Erörterungen ſich um ſo mehr auf die für das
Proviſorium zu erlaſſenden Ausführungsanweiſungen zu er-
ſtrecken haben. Dabei werden vornehmlich zwei Seiten der Sache
ins Auge zu faſſen ſein. Zunächſt werden mehr formelle Zweifel
zu löſen ſein, welche in Bezug auf die Wirkung des Geſetzes auf
die beſtehenden Vorſchriften über die Kreis- und Gemeindebe-
ſteuerung erwachſen. Ein ſolcher Zweifel iſt z. B. bei den Ver
handlungen des Abgeordnetenhauſes in Bezug auf die Frage,
inwieweit die durch die Ueberweiſungsbeträge zu bewirkenden
Erleichterungen von Kreisabgaben den mit Präcipualbei-
trägen herangezogenen Steuerträgern zu Gute kommen,
aufgeworfen aber nicht endgültig gelöſt worden. Sodann
werden die Directiven, welche den Kreis und Gemeindeaufſichts
behörden bezüglich der ihnen obliegenden Prüfung der Kreis-
und Gemeindebeſchlüſſe wegen Verwendung der Ueberweiſungs-
beträge zur Erleichterung der Schul und Armenlaſten zu geben
ſind, feſtzuſtellen ſein. Bei dem Mangel eines organiſchen Zu-
ſammenhanges der Kreiſe mit dem Schul und Armenweſen wird
es freilich ſchwer ſein, geeignete Grundlagen für eine poſitive
Einwirkung der Aufſichtsbehörden zu gewinnen, vielmehr in der
Hauptſache vorzuſchreiben bleiben, in welchen Fällen ſie die Ge
nehmigung verſagen ſollen.

Ausland.
Schweiz. Auf die Anfrage einer ſchweizeriſchen Ge

ſchäftsfirma, ob die ſchweizeriſchen Conſuln im
Auslande verpflichtet ſeien oder nicht, die von
ihnen über Handelshäuſer gewünſchte Auskunft
u geben, iſt ſeitens der eidgenöſſiſchen Regierung in Bernſohn auch für diesſeitige Geſchäftskreiſe bedeutſame

Antwort ergangen:
Wiewohl die ſchweizeriſchen Conſuln laut Art. 16, Alinea 2,

des Conſularreglements gehalten ſeien, darauf Bedacht zu nehmen,
Handel und Verkehr zwiſchen der Schweiz und ihren Conſular
bezirken zu heben, ſowie die denſelben bedrohenden Gefahren und
Nachtheile abzuwenden, ſo dürfe daraus doch nicht der Schluß
gezogen werden, daß ſie als einfache Auskunftsbure aux behandelt
werden können. Der Vorort des ſchweizeriſchen Handels und
Jnduſtrievereins habe von ſich aus anerkannt, daß die ſchwei
zeriſchen Conſuln nicht verpflichtet ſeien, auf Auskunftsbegehren,
wie das in Rede ſtehende, Beſcheid zu gehen, mit Rückſicht auf

Wehrſachen Uebelſtände, die ſich für ſie daraus ergeben
önnten.

Der Bundesrath theile dieſe Anſicht, habe aber nichts da
gegen, wenn die ſchweizeriſchen Conſuln auf Auskunfts-
begehren, welche direkt von ſchweizeriſchen Kauf-
leuten ousgehen, Antwort ertheilen; jedoch überlaſſe er es den
Conſuln, zu beurtheilen, wie weit und in welchen Fällen ſie dies
zu thun für gut finden.

Vermifchte Rasi richten.
Berlin, den 14 September

Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher am Montag
Nachmittag in vortrefflichem Wohlſein vom Manöver nach
Karlsruhe zurückkehrte, beſuchte nach dem Diner mit den
Großherzoglichen Herrſchaften und den übrigen dort an

die Schauſpielvorſtellung und
wohnte derſelben bis zum Schluſſe bei. Am Sonntag

empfing Se. Majeſtät den Prälaten Doll und den Prä-
Gleichwohl wird der Bundesrath dafür ſorgen, daß ſidenten des Oberkirchenraths Stoeßer.

Ueber das ſo plötzlich erfolgte Ableben des Mi-
niſters Bitter erfährt die „Nat.-Z.“ Folgendes: Der
Miniſter verließ Sonnabend Morgen um 10 Uhr ſeine
Wohnung, um einen Beſuch zu machen; unweit derſelben,
am Lützow-Platz, befiel ihn plötzlich ein Unwohlſein.
Theilnehmenden Perſonen, welche herbeieilten, konnte er
nur noch ſeine Wohnung angeben. Man geleitete ihn zu

Sprache und Bewußtſein kehrten aber
nicht zurück bald nach 11 Uhr, alſo nach kaum einſtün-
digem Ringen mit dem Tode, hatte er ſeinen Geiſt aufge-
geben.

Dr- Max Buchner befindet ſich ſeit einien Tagen
in Berlin. Derſelbe war vor I Jahren mit Dr. Nach-
tigal als Stellvertreter deſſelben nach Weſtafrika gegangen.
Gleich wie Nachtigal wurde Dr. Buchner vom Tropen-
fieber ergriffen und lag lange Zeit in Kamerun krank, von
den Aerzten des Kriegsſchiffes „Habicht“, ſowie den 27
Deutſchen, die im Ganzen in Kamerun ſich befinden, aufs
Sorgfältigſte verpflegt. Die kräftige Konſtitution wider-
ſtand der Krankheit, ſo daß Pr. Buchner am 17. Mai d.
J. die Rückreiſe auf der „Ella Woermann“ nach Ham-
burg, wo er am 10. Juli eintraf, antreten konnte. Hier
erkrankte Dr. Buchner zum zweiten Male und iſt augen-
blicklich noch ſehr angegriffen. Er vefindet ſich hier in
Berlin, um ſeine Angelegenheiten mit dem Auswärtigen
Amt zu ordnen und dann nach München zu reiſen, um ſich
vollſtändig zu erholen.

Von den badiſchen Kaifertagen.
Ein klaſſiſches Schlachtengefilde iſt es, auf

welchem die Manöver des XIV. Armeekorps ſich
bewegen. Um nicht bis in die mittelalterlichen und die
vormittelalterlichen Zeiten zurückzugehen, ſondern nur in
die „Reunionskriege“, ſo haben auf dieſem Boden zwei der
berühmteſten Feldherrn ihrer Zeit, Prinz Eugen und
Turenne, ihre Kräfte gemeſſen. Die Ettlingen Linien,
beſtimmt die Rheinebene zu ſperren, ſind ein Befeſtigungs-
werk aus dieſer Zeit. Um den Rhein hüben und drüben,
ſo vie um ſeine Uebergänge ging der Kampf. Beim Rhein-
übergang bei Mannheim war es, wo unſer Kaiſer als
16jähriger Jüngling an der Seite ſeines erlauchten Vaters
in den Befreiungskampf zog, um bei Bar ſur Aube die



Feuertaufe zu erhalten; nicht zu vergeſſen den Rheinüber-
gang der 3. Armee bei Mannheim im Jahre 1870. Eine
minder erfreuliche Erinnerung knüpft ſich an Durlach,
wo 1849 das letzte Gefecht der Aufſtändiſchen gegen den
damaligen Prinz von Preußen ſtattfand

Der deutſche Kronprinz, ſowie der Großherzog
und die Großherzogin von Baden beſuchten am
Sonnabend das Atelier des Profeſſor Götz, nachdem die-
ſelben in den vereinigten Kunſtſammlungen und in der

Landes Gewerbehalle verweilt. In äußerſt liebenswürdiger
und anerkennender Weiſe ſprach der Kronprinz dem Pro
feſſor ſeine Glückwünſche zum Gelingen des herrlichen
Triumphbogens aus, welcher ſeinen ganzen Beifall fände.
Prinz Wilhelm machte unterdeſſen einen Jagdſtreifzug
durch den ſchönen Schloßpark und erlegte acht Stück Wild.

Prinz Heinrich hat Sonnabend Nachmittag 2 Uhr
Karlsruhe wieder verlaſſen, um nach Kiel zurückzukehren.
Unmittelbar nach ſeiner Abreiſe erfolgte, wie das „B. T.“
erzählt, der Vorbeimarſch der Schüler der Stadt
vor dem Balkon des Großherzoglichen Schloſſes, auf
welchem bei freundlichſtem Sonnenſchein aus wolkenloſem
Himmel der Kaiſer, bekleidet mit Jnterims-Ueberrock und
Mütze, umgeben von dem Großherzog und der Groß-
trerzogin, dem deutſchen Kronprinzen, Erbgroßherzog Prinz
Albrecht und Prinz Wilhelm von Preußen, Letzterer in
Garde Huſaren Uniform, erſchien. Die Schülerkapelle,
etwa 40 Jünglinge reſp. Knaben ſtark, intonirte: „Jch
hatt' einen Kameraden“ u. ſ. w., und unter den Klängen
dieſer volksthümlichen herzbewegenden Melodie, ſowie unter
dem begeiſterten Hurrah aus tauſend jugendlichen Kehlen
defilirten die bannertragenden Schaaren, die Hoffnung der
Zukunft, vor dem greiſen deutſchen Kaiſer, der nicht müde
wuarde, freundlich huldvoll zu ſalutiren und grüßend mit
der Hand zu danken. Um 3 Uhr 30 Minuten traf auch
der Kronprinz von Schweden ein, deſſen Ankunft
lange erwartet wurde. Zur Begrüßung deſſelben hatte
ſich der Groß erzog in Dragoner-Uniform, der Erbgroß-
herzog und die Kronprinzeſſin von Schweden ſowie der
kommandirende General eingefunden. Der Kronprinz,
gleichfalls in der Uniform der Mannheimer Dragoner,
entſtieg dem Wagen und wurde unter Küſſen von der er
lauchten Gemahlin, ſpäter vom Großherzog und dem Erb
großherzog willkommen geheißen. Nach der Vorſtellung
der Begleitung erfolgte unter lebhaften Kundgebungen der
dicht Spalier bildenden Bevölkerung die Auffahrt zum
Schloß

Halle, den 15. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet,Beim reiſenden Publikum ſcheint noch vielfach Un
kenntniß über die Wiedererlangung auf Eiſenbahnen zurück
gelaſſener und verlorener Gegenſtände zu herrſchen, weshalb
auf eine ſeitens der königlichen Eiſenbahn Direktion neuer
dings wieder veröffentlichte Bekanntmachung hingewieſen
ſei, wonach Sachen, welche im Bezirk der gedachten Direk-
tion in den Perſonenwagen, Warteſälen oder ſonſtigen
Bahnhofsräumen zurückgelaſſen oder auf freier Bahn ver-
loren ſind, bei den betreffenden bezw. nächſten Stationen
oder beim Reklamations- Bureau des königlichen Eiſen-
bahn Betriebsamtes verlangt werden können. Auf jeder
Station wird dem Reiſenden das Formular zu derartigen
Reklamationen unentgeltlich verabfolgt und nach Ausfüllung
an die Adreſſe befördert. Die Zuſendung der aufgefun-
denen Gegenſtände erfolgt auf Wunſch durch die Bahn als
Fracht- oder Eilgut oder durch die Poſt auf Koſten der
Reklamanten.

Diejenigen Erſatzreſerviſten erſter Klaſſe, welche
1880 derſelben überwieſen worden ſind, haben alsbald ihre
Erſatzreſerveſcheine behufs Ueberführung zu der Erſatz
reſerve zweiter Klaſſe dem zuſtändigen Bezirksfeldwebel
einzureichen. So lange der Uebertragsvermerk ſich nicht
auf dem Schein befindet, gehört der Jnhaber der Erſatz
reſerve erſter Klaſſe an und wird in der militäriſchen Auf-
ſichtsliſte weitergeführt.

Bisher iſt es wenig bekannt geworden, daß auch
für Zeichenlehrer eine Ruheſtandskaſſe beſteht,
welche den Mitgliedern der Kaſſe, beziehentlich deren
Wittwen und Waiſen Ruheſtandsgelder zahlt. Sie hat
ihren Sitz in Berlin und nimmt jeden auf, welcher an
einer Lehranſtalt Zeichenunterricht oder an einer Kunſt-
unterrichtsanſtalt irgend welchen Unterricht zu ertheilenbefähigt iſt. Ausgeſchloſſen ſind die, welche das ſechzigſte

Lebensjahr überſchritten haben, mit einem chroniſchen Uebel
behaftet ſind, welches die Wahrſcheinlichkeit ihres Ablebens
außerhalb der Geſetze gewöhnlicher Sterblichkeit ſtellt. Die
vierteljährlichen Beiträge ſteigen mit dem Lebensalter und
betragen unter anderm, wenn der Eintritt vor dem voll
endeten 25. Lebensjahre geſchieht, 3,50 vor dem
60. Jahr 9 Das Ruheſtandsgehalt beträgt jetzt
120 Da das Beſtehen der Kaſſe noch wenig bekannt
war, ſo zählt ſie im Verhältniß wenig Mitglieder.

Für Flachs, Flachsheede, Werg, Hanf, Hanfheede
und Hanfgarn im Verkehr zwiſchen gewiſſen ruſſiſchen
Stationen einerſeits und deutſchen Stationen andererſeits
iſt ein neuer Frachttarif erſchienen, welcher mit dem 15.
Oktober d. J. in Kraft tritt. Derſelbe kann auf dem
Bureau der Handelskammer eingeſehen werden.

Geſtern Abend beging der theatraliſche Verein
„Euterpia“ im „Neuen Theater“ das Feſt ſeines 5 jährigen
Beſtehens durch Concert, Theater und Ball. Das Kneiſel-
ſche Luſtſpiel: Der liebe Onkel“ wurde recht gut geſpielt
und ernteten die Darſteller ſeitens des zahlreichen Publi-
kums den wohlverdienten Beifall.

Der geſtrige Viehmarktstag ließ ſich genau ebenſo
an, wie der vorangegangene. Einen ſolchen Verkehr hat
unſere Stadt ſeit Langem nicht zu verzeichnen gehabt, wo
zu wohl die conſtant ſchöne Witterung viel beigetragen
haben mag. Das meiſte Intereſſe bot geſtern Vormittag
der Pferdemarkt. Es ſollen nicht weniger als 2700 Pferde
aufgezogen geweſen ſein, eine Anzahl, die bisher auf unſerem
Markte noch nicht erreicht worden iſt.
ſchwere Wagenſchlag vertreten, aber auch leichter Schlag
(Ruſſen) war in genügender Menge und zum Theil guter
Oualität aufgezogen. Das Geſchäſt ging nicht allzu flott,
obgleich Käufer genugſam vorhanden waren. Von Schweinen
war ebenfalls viel aufgetrieben, doch wollte das Geſchäft
anfänglich nicht recht gehen, bis eine Preisreduction von
2——3 Thrl. pro Läuferſchwein und desgleichen pro Paar

Namentlich war der

Ferkel eintrat. Es ſollen mehrfache Unglücksfälle, hervor
erufen durch Ausſchlagen der Pferde, vorgekommen ſein.
on Ausſchreitungen irgend welcher Art iſt geſtern nichts

bekannt geworden, nur einige Diebſtähle ſind der Polizei
wache gemeldet w. roen.

Der hieſige Turnverein „Frieſen“ betheiligt ſich
an der am Sonntag den 27. d. in Berlin ſtaſthabenden
viel verſprechenden Frieſenfeier und entſendet zu dieſem
Behufe bereits am 26. d. M. Mittags eine Deputation
dahin. Der von Magdeburg aus ergangenen Ein
ladung zu einer gleichen Feier werden trotzdem einige
Mitglieder folgen. Eine eigene Frieſenfeier iſt nach Rück
kehr der Deputationen im Turnſaale des „Paradies-
gartens“ in Ausſicht genommen, zu der noch beſonders
en ergehen werden.

n vielen Ortſchaften des Saalkeiſes iſt bereits
am Snntag das Erntedankfeſt in der üblichen Weiſe durch
Aufzug, Muſik und Tanz gefeiert worden.

Zum geſtrigen Viehmarkte war der Verkehr auf
hieſigem Bahnhofe ein ſo ſtarker wie ſeit Jahren nicht.
Es wurden von Mittags 1 bis Abends 11 Uhr 5074
Billets IV. Klaſſe verkauft, größtentheils nach den nächſten
Stationen. Der Verkehr an II. u. III. Klaſſe war wie
an gewöhnlichen Tagen, da die Beſucher alle mit Retour-
billets verſehen waren.

Ein Landmann, welcher den hieſigen Markt be
ſuchte, wurde daſelbſt von einem recht eigenthümlichen
Verhängniſſe ereilt. Derſelbe ging hinter einem „Luftballon
händler“, als plötzlich, wahrſcheinlich durch eine brennende
Cigarre hervorgerufen, die Exploſion des ganzen Bündels
erfolgte und er hierdurch Brandwunden im Geſicht davon
trug, die ihn nöthigten, die Hülfe der chirurgiſchen Klinik
in Anſpruch zu nehmen.

Auch das geſtrige zweite Preis- und Kunſtwett-
rennen des Cixrcus Corty-Althoff war von dem Wetter
noch mehr begünſtigt, als das erſte und hatte ſich deshalb ein
beinahe noch zahlreicheres Publikum eingefunden als am Sonn
tag. Die einzelnen Rennen verliefen größtentheils ſehr intereſſant.
Bei dem erſten (HerrenFlachRennen) ſiegte wieder Herr Tboaler
mit der engliſchen Vollblut-Fuchsſtute „Mirza“ mit ungefähr
einer Pferdelänge gegen Herrn Guſtav mit der engliſchen Voll-
blutſtute „Hurrah“. Als dritter langte am Ziel Herr Fourreaux
mit dem braunen engliſchen Wallach „Cäſar“ und als letzter
Herr Becker mit der braunen engliſchen Vollblutſtute „Medea“
an. Bei dem Galopp Rennen mit ſchweren Zugpferden ſiente
nach hartem Kampfe Herr Fuhrunternehmer Pallas mit der
braunen Stute „Sechſer'. Beſonders intereſſant geſtaltete ſich
das DamenFlach Renren. Obwohl bei Beginn des Rennens
Frl. Walter mit dem oſtpreußiſchen Schimmelwallach „Darius“
zurückgebl eben war, nahm ſie doch nach kurzem Kampf die
Führung, welche ſie auch bis zum Z'ele behaupiete. Als zweite
erſchien an letzterem Frl. Marianne mit der engliſchen Fuche-
ſtute „Furioſa“ und als dritte Fräulein Käthchen mit dem
braunen Lithauer „Goutd'or“. Bei dem Preis Wettfahren mit
zweiräderigen Gigs ſiegte diesmal Frau Fuhrunternehmer Roſt
mit dem oſtpreußiſchen FuchsWallach „Lord“ gegen ihren Ehe-
gatten. Bei dem Jokey- Rennen ſiegte wieder Herr Becker mit
dem „Goutd'or“, während Herr Thaler mit der Hurrah und
Herr Guſtav mit der „Furioſa“ faſt g'eichzeitig das Ziel er
reichten. Als Sieger bei dem Wettfahren mit römiſchen Streit
wagen ging diesmal Herr Loſchins'y nach hartem Kampf mit
Herrn Lee hervor. Bei dem Ponny Rennen blieb auch diesmal
„Auguſt der Dumme“ mit ſeinem Eſel Rigolo Sieger. Bei dem
Trabyrennen mit ſchweren Zugpſerden gewann Herrn Bohrmanns
Rappſtute „Venus“ den Preis.

Wir wollin nicht verfehlen, unſere Leſer an dieſer
Stelle noch ganz beſonders auf die am Mittwoch im
Cirkus Corty-Althoff ſtattfindende Benefiz-Vor-
ſtellung der Geſchwiſter Althoff aufmerkſam zu

ben haben, bedarf es ſicherlich nur dieſes Hinweiſes, um
dieſelben zu recht zahlreichem Beſuche der Vorſtellung zu
veranlaſſen. Aber auch das aufgeſtellte Programm iſt ein
ſo reichhaltiges und gewähltes, daß auch allen Uebrigen,

e

welche dem Circus vor ſeiner Ueberſiedelun nach Mag
deburg, welche bekanntlich am Freitag bevorſteht, noch
ihren Beſuch zugedacht haben, der Beſuch gerade dieſer Ausnab 5Vorſtellung ganz beſonders empfohlen zu werden verdient. 82,54971 verbleibt, wird decharuirt,

Von verſchiedenen Seiten hört man, daß die
Lerchen bereits zu ſtreichen anfangen und ſelbſt während
des Tages ſich in Mengen auf den Aeckern verſammeln.
Es würde ſomit dieſe Erſcheinung volle vier Wochen
früher als gewöhnlich auftreten, worin nach der Meinung
der Landleute ein Merkmal für den Erntritt eines zeitigen
Winters zu erblicken ſein würde.

Ordentliche Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung.

Montag, den 14. September, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Reg Rath a. D. Gneiſt.
Am Magiſtratstiſch: Bürgermeiſter Schneider, die Stadt

räthe Jordan, Dr Krähe, Lohauſen.
Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der Vorſitzende

dem dahingeſchiedenen Stadtverordneten Juſtizrath Göcking
folgenden Nachruf: „Mit tiefer Trauer et wir des ſo un
vermuthet eingetretenen ſchnellen Dahinſcheidens eines Mitglieds
unſerer Verſammlung, des Herrn Juſtizrath Göcking. Seit
einer Reihe von Jahren iſt er Mitglied unſerer Verſammlung
und 5 Jahre hindurch Vorſteher derſelben geweſen. Es iſt ihm
in dieſer Zeit ſtets Seitens aller Collegen die allgemeine Hoch-
achtung und Verehrung entgegengebracht worden. Seine erfolg-
reiche Thätigkeit in unſeren ſtädtiſchen Angelegenheiten und dasrege Intereſſe welches er denſelben ſtets gewidmet hat, ver-
bunden mit ſeinen reichen Erfahrungen und tiefem Wiſſen ſind
für uns ſtets von größtem Nutzen geweſen. Die Stadt Halle
verliert durch ſeinen Tod ebenſo wie auch wir ein ſehr ehren
werthes und wichtiges Mitglied unſerer Verſammlung. Zum
Zeichen unſerer Dre Theilnahme und Trauer bitte ich
Sie, Sich von Jhren Plätzen zu erheben. (Geſchieht) Wir
werden ihm ein treues Andenken bewahren im dankbaren Herzen
für alle Zeiten

Fabr. Rauſch bittet im Anſchluß daran, daß die Petition
des kürzlich verſtorbenen Turnlehrers Reuter der 23 Jahre
hindurch der Stadt treu gedient habe und in Folge von einge-
tretenen Differenzen mit dem Magiſtrat ſeiner Stellung verluſtig
gegangen ſei, im Intereſſe der leit enden Wittwe gewährt werde.
(Die Vetition iſt der Petitions-Commiſſion überwieſen

1.„Befund der Kiesbettung über eine aufgehobene
Strecke des Thonrohr-Kanales in der Wucherer-
ſtraße“ (Ref.: Maurermſtr. Hildebrandt.) Jn der Sitzung
vom 29. Juni beſchloß die Verſammlung, in dem Wuchererſtr.
Kanal zwiſchen der Göthe- und Schillerſtr. eine 10m lange
Strecke aufreißen zu laſſen behufs Feſtſtellung, ob daſelbſt eine
Kiesbettung gelegt ſei, ev. in welcher Stärke. Die Strecke iſt

machen. Für die vielen Freunde, welche ſich die Ge rn Frhr. vom Hagen).
ſchwiſter Althoff durch ihre vorzüglichen Leiſtungen erwor

in ſchlagender Weiſe die Ausführungen des Referenten und weiſt
aus dem von demſelben verleſenen Protokoll die ſich aus
demſelben ergebenden Widerſprüche nach. Aus den angeſtellten
Ermittelungen gehe vielmehr hervor, daß unter dem Rohre
ſogar eine bedeutend ſtärkere Kiesbettung gelegen habe, als
nothwendig geweſen ſei. Der Maurermeiſter un habe
ich aber ſogar anzudeuten erlaubt, daß der daſelbſt vorgefundene
Kies nachträglich hineingelegt ſein könne. Nur bei der erſten
vorgenommenen Probe hätte aber daran ein genaues Reſultat
erzielt werden können, da bei den ſpäteren die Grube verſchlämmt
geweſen ſei. Schließlich wird der Antrag des Referenten
r daß in Zukunft bei ähnlichen Unterſuchungen die
dabei zu benutzenden Stellen im Einverſtändniß mit der Com-
miſſion ausgewählt werden ſollen und die Ausführung von
Leuten, welche nicht bei dem Bau beſchäftigt waren, beſorgt wird.

2. Ertheilung des Zuſchlags zu den Pach
für die fünf Halleſchen Jagdreviere und

3. Antrag auf Wiederaufhebung des Beſchluſſes
vom 17. April 1885, die Neubelegung des öſtlichen
ver des Stadtgottesackers betreffend“ werden
ertagt.

4. Die „Nachbewilligung von Etatüberſchreitungen
von 168,97 bei der Fortbildungsſchule pro 1884/85
wird auf Vorſchlag des Referenten Kaufmann Tom bo ohne
Debatte ausgeſprochen. Der Magiſtrat wird übrigens Ver-

nehmen, der Wiederkehr von Ueberſchreitungen vorzu-
eugen.

5. Nachbewilligung von Etatüberſchreitungen bei
der Kämmereikaſſe pro 1884/85“ (Ref.: Kaufm. Apelt).
Der Magiſtrat beantragt die vorgekommenen Etatüberſchreitungen
von 28695,64 A Conto der Betriebs Ueberſchüſſe zu bewilligen,
zumal 21602 .4 für die Mehrausgaben materiell bereits be-
willigt ſind. Referent empfiehlt die Bewilligung, welche auch
ausgeſprochen wird. Frhr. vom Hagen wünſcht, daß der
Magiſtrat erſucht werde, Sorge zu tragen, daß Nachbewilligungen
vermieden werden und die Verſammlung rechtzeitig um die Be
willigung erſucht werde, da ſonſt das Geldbewilligungsrecht der
Verſammlung rein illuſoriſch ſei. Bei der Gasbeleuchtung, den
Druckſachen 2c. müſſe geſpart werden. Bürgermeiſter
Schneider conſtatirt, daß dem Magiſtrat nicht vorgeworfen
werden könne, daß er unwirthſchaftlich verfahren ſei, da er
mehr als 200000 Mark Erſparniſſe gemacht habe. Auch der
Vertreter der Finanzcommiſſion rechtfertigte die von dem Magiſtrat
gemachten Mehrausgaben. Der Antrag des Frhrn. v. Hagen
wurde angenommen.

10. „Bewilligung der Mittel zur Trottoiriſirungzweier ſtädtiſchen Grundſtücke.“ (Ritf.: Rentier Coll a.
In Folge des Aufrufs der Polizeiverwaltung iſt auch der Bürger
ſteig vor den zwei ſtädtiſchen Grundſtücken (Blücherſtraße 3 und
der freie Platz an der Kreuzurg der Königs und Lindenſtraße)
herzuſtellen, wozu 2750 erforderlich ſind. Da der Magiſtrat

tgeboten

ſeinen Antrag für erſteres Grundſtück zurückzieht, werden 1500
bewilligt.

U. „Genehmigung von Etatüberſchreitungen bei
der Schulkaſſe pro 188485 wird vertagt.

12. 13. Die bei der Gymnaſialkaſſſe pro 1884/85 und bei
der höheren Töchterſchule pro 1884185 vorgekommenen
Etatüberſchreitungen von 403,45 und 3404,66 werden
ohne Debatte bewilligt.

14. „Genehmigung von Etatüberſchreitungen bei
der Kaſſe der katholiſchen Schule pro 1884/85“ ſoll event.
in geſchloſſener Sitzung verhandelt werden.

15. „Nach bewilligung zu den Koſten der Umge-
ſtaltung des Hoſpitalgartens“ (Ref.: Frhr. vom Hagen).
Zur gründlichen Umgeſtaltung des ſeit 1888 in ſeiner bisherigen
Anlage beſtehenden Hoſpitalgartens wozu vom Garteninſpektor
Kriele ein Plan ausgearbeitet iſt, würden noch fernere 483
zu bewilligen ſein. Die Finanzcommiſſion beantragt nur 433 .4
zu bewilligen wovon 150 unverkürzt dem Garteninſpektor
Kriele für den außerdienſtlich ausgearbeiteten Plan zu Gute
kommen ſollen. Der Antrag der Finanzcommiſſion wird ange-
nommen; ebenſo der Antrag des Kunſtgärtners Roſch, den
Magiſtrat zu bitten in Erwägung zu ziehen ob nicht daſelbſt
entweder ein ſtändiger Gärtner mit 900 Gehalt und freier
Wohnung anzuſtellen oder der Gartenverwoltung im Etat ein
entſprechender Poſten zu bewilligen ſei.

16. „Beitritt der Lohnarbeiter bei der ſtädtiſchen
Arbeits- Anſtalt zur Gemeinde-Krankenverſicherung“

en). Der Antrag, daß die an der ſtädti-
chen Arbeitsanſtalt beſchäftigten Lohnarbeiter der Gemeinde-

Krankenkaſſenverſicherung keitreten ſollen und zu dieſem Zwecke
für das laufende Etatsjahr 25 bewilligt, für die ſolgenden
Jahre aber der Betrag in den Etat der Anſtalt eingeſtellt werden
ſoll wird vom Referenten kurz befürwortet und von der Ver
ſammlung angenommen.

17. „Ertheilung der Decharge über die Kämmerei-
Rechnung pro 1882/83“ (Ref Kaufmann Klinkhardt. Die
Rechnung, welche in der Einnahme mit 5882,61.66 in der
Ausgabe mit 5,800,012.95 abſchließt, ſo daß ein Reſt von

Punkt 6, 7, 8, 9 und 18 wurden vertagt.
Schluß der öffentlichen Sitzung nach 6 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Ahdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

OQuellenan gabe geſtattet.

Der Provinzialausſchuß für Jnnere Miſſion
in der Provinz Sachſen ladet in dieſen Tagen die Synodal
vertreter für Jnnere Miſſion wieder zu einer Generalver
ſammlung ein, welche Donnerstag, den 8. October in
Magdeburg im Evangeliſchen Vereinshauſe ſtattfinden
ſoll. Tags darauf, Freitag, den 9. October, wird er
ſeine Jahresverſammlung veranſtalten, zu welcher
alle Freunde des geſegneten Werkes der Jnnern Miſſion
eingeladen ſind. Den Hauptvortrag auf derſelben wird Pfarrer
Deutelmoſer von Gelſenkirchen in Weſtfalen über die
von ihm zuerſt angeregten und gegründeten evangeliſchen
Arbeitervereine halten. Jn Verbindung mit dieſen
beiden Verſammlungen hält die Gefängniß geſellſchaft
für die Provinz Sachſen und das Herzegthum Anhalt
ihre Generalverſammlung am Vormittag des 8. October
ebenfalls im Evangeliſchen Vereinshauſe; nach derſelben
wird ſodann eine freie Verſammlung der Vorſtände und
Hausväter der chriſtlichen Herbergen unſerer Provinz
(augenblicklich 18) mit den Vorſtänden der Verpfleg-
ungsſtationen für umherziehende brotloſe Arbeiter (144
in Provinz Sachſen, 10 in Anhalt) ſtattfinden. Auf
dieſer will man ſich über die beſten Grundſätze der Für
ſorge für umherziehende brotloſe Arbeiter ausſprechen und
zu verſtändigen ſuchen. Wir machen alle für die wichtigen
Gegenſtände dieſer Verſammlungen ſich intereſſirenden
Leſer dieſes Blattes im Jntereſſe der Sache ſchon jetzt
darauf aufmerkſam.

K. Merſeburg, 15. September. (Stadtverord-
neten-Verſammlung.) Jn der geſtern ſtattgehabten

öffentlichen Sitzung unſerer Stadtverordneten wurde unter

nun aufgenommen und ſind dazu die Theilnehmer der Jnter-
gemäß beſchloſſen, von der Gewährung des qu. Zuſchuſſes
mit Rückſicht darauf, daß die Beamten-Beſoldungsſätze
einer ganzen Reihe von Städten in unſerer Provinz, welche
bezüglich der Einwohnerzahl und Bedeutung mit unſerer

pellation eingeladen worden. Die Ausführungen des Referenten
gipfeln darin, daß der Kanal nicht ſo ausgeführt ſei, wie es
nach den Normen der Ausbaubedingungen hätte geſchehen müſſen.
Die van rmeNe Kiesbettung habe ſich unter dem Rohre
nicht gefunden. Der Kanal ſei auch nicht in der Weiſe aus

eführt worden, wie der Herr Stadtbaurath in der damaligenSlhunn ance eben habe. Die Commiſſion behalte ſich daher
weitere A. l. a vor. Stadtbaurath Lohauſen widerlegt

Anderem bezüglich der vor einiger et aus der Mitte der
Verſammlung angeregten Frage in Betreff des den ſtädti
ſchen Beamten, reſp. Lehrern zu gewährenden Woh
nungsgeldzuſchuſſes dem Antrage der dafür eingeſetztengemiſchten Kommiſſion, des Magiſtrats und des ſicferenten

Stadt annähernd auf gleicher Stufe ſtehen, keineswegs
beſſer ſeien, als die hieſigen, abzuſehen. Von dem betr.
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erenten wurde jedoch befürwortet, bei Feſtſtellung descher ſtabuſchen Etats die Gehalts- Scala der ſtädti-

ſchen Beamten und Lehrer einer Reviſion zu unterziehen
event. das Minimalgehalt zu erhöhen. Ferner wurde

mitgetheilt, daß der Herr RegierungsPräſident ſeine Ge
nehmigung zu einer Anleihe von 40000 Mk. aus der
ſtädtiſchen Sparkaſſe als ſtädtiſcher Beitrag à fonds perdu
zum Bau der Merſeburg-Müſchelner Sekundär-Bahn
Unter der Bedingung, daß das Capital mit 19/ awortiſirt
und 4/„verzinſt werde, ertheilt habe. Die Koſten unſeres
diesjährigen Kinderfeſtes ſeitens der Stadt wurden auf
Mk. 1084,16 angegeben. Der ſeit einiger Zeit von hier
verſchwundene Fleiſchermeiſter G. ſoll nicht, wie zuerſt ver
lautete, ſich erhängt haben, ſondern nach neuerem Ver-
nehmen nach Amerika entwiſcht ſein.

o Magdeburg, 14. September.
Ausſtellung.) Der hieſige Gartenbauverein veranſtaltet
bekanntlich am 18., 19. und 20. September im „Hoffäger“

(Gartenbau

eine Obſt, Gemüſe und Blumenausſtellung, die ſehr groß
artig zu werden verſpricht. Die Anmeldungen von Aus
ſtellern ſind ſo zahlreich eingelaufen und die Ausſtellungs- Dies ergiebt für den auſtraliſchen Kontinent (abgeſehen von den

objecte ſo verſchiedenartig, daß dieſe Ausſtellung an Reich
haltigkeit ihre Vorgänger bei Weitem überragen wird.
Unter den geräumigen Veranden wird auf Tiſchen und
Stellagen das Obſt urd Gemüſe ausgeſtellt, während die
Blumen und Blattpflanzen im Garten und im Saal des
„Hofjägers“ ihren Platz finden.
Palmen c. ausgeſtellt werden.
ausgeſetzt, für Gemüſe und Hackfrüchte 22 Preiſe, für
Zierpflanzen 66 Preiſe, für Schnittblumen und Bindereien
20 Preiſe, für Neueinführungen und Züchtungen 4 Preiſe
und für Werkzeuge und Geräthſchaften 15 Preiſe. Zu
Preisrichtern ſind ernannt worden: für Obſt, Gemüſe c.
1) herzogl. Garteninſpektor Koch Braunſchweig, 2) könig-

Jm Saal werden hohe
Für Obſt ſind 78 Preiſe

licher Garteninſpektor Koopmannn-Potsdam, 3) Dr.
Heyer, Docent an der Univerſität Halle, 4) herzog-

licher Garteninſpektor HooffKöthen, 5) Hugo Schwerdt,
Kunſt- und Handelsgärtner, Burg. Für
1) J. Wiedemann, Kunſt- und Handelsgärtner, Wild-
park, Potsdam, 2) Rud. Schäper, Kunſt- und Handels
gärtner, Potsdam, 3) Gräfe, Obergärtner,
4) Eichler, Hofgärtner in Wernigerode, 5) A. Rubens,
Obergärtner, Konnewitz Leipzig. Die Eröffnung der Aus-
ſtellung findet Freitag, den 18. September, Vormittags
10 Uhr, ſtatt. Das Eintrittsgeld beträgt am Freitag für
die Perſon 1 am Sonnabend 75 Pf. und am letzten
Tage, dem Sonntag, 50 Pf. Kinder unter 14 Jahren
zahlen die Hälfte.

u. Schönebeck, 14. Sept. (Lehrer-Verſamm-
lung.) Für die hier vom 28. September bis 1. Oktober
ſtattfindende Lehrerverſammlung werden die umfaſſend
ſten Vorbereitungen getroffen. Jn dem Oratorium „die
Schöpfung“ werden von auswärts tüchtige Kräfte mit-
wirken: Frl. Cath. Schneider Deſſau, Concertſänger
Trautermann- Leipzig und Hofopernſänger Nöldechen
Braunſchweig, die Orcheſterbegleitung wird durch die Ka-
pelle des 66. Jnf. Rgts. unter Leitung des Muſikdir. Brockau
ausgeführt. Auch das Gala-Reitfeſt verſpricht höchſt
elegant zu werden, ſowohl in Bezug auf die eingeübten

Piecen als auch auf die gewählten Koſtüme. Angemeldet
haben ſich bis jetzt ca. 400 Lehrer doch laufen die An
meldungen noch täglich ein. Vom Herrn Miniſter der
öffentlichen Arbeiten iſt genehmigt worden, daß die Re
tourbillets, welche zur Reiſe nach hier vom 27. Sep-
tember an gelöſt werden, bis zum 1. Oktober einſchließlich
Gültigkeit haben.

s. Weimar, 14. September. (Vom Hofe.) Der
neulich bei dem Wettrennen verunglückte Prinz Bernhard
von Sachſen- Weimar iſt, wie erfreulicherweiſe gemel-
det wird, wieder hergeſtellt und am 8. in ſeine Garniſon
Bonn zurückgekehrt.

Buckau,

Univerſitätsnachrichten.
Profeſſor Dr. Bardenhewer in Münſter hat einen Ruf

als Profeſſor der Theologie an die Münchener Univerſität
L rener Wie verlautet, wird Dr. Bardenhewer dem Rufe Folge
eiſten.

Milde Stiftungen.
Der König von Bayern hat die von dem Comité zur

Feier des 70. Geburtstages des ReichskanzlersFürſten v. Bismarck in Bamberg aus freiwilligen Bei-
trägen mit einem Kapitale von 6177 87 begründete Wohl
thätigkeits ſtiftung zu Gunſten dürftiger Handwerker- und
Arbeiterfamilien unter dem Namen „Fürſt Otto v. Bismarck-
Stiftung“ landesherrlich beſtätigt.

Vermiſchtes.
[Die Bevölkerung der auſtraliſchen Kolonien)] am

Schluſſe des Jahres 1884 war nach offizieller Aufſtellung
folgende: Viktoria 961276 29486), Neu Süd Wales 921 129

51819), Quens!and 309600 22125), Südauſtralien 311 954
7439) Weſtauſtralien 32958 1258 gegen das Vorjahr).

Eingeborenen eine Geſammtbevölkerung von 2536917 gegen
2424790 am Schluſſe des Vorjahres alſo eine Zunahme von
112 127. Die Einwohnerzahl Tasmaniens war von 126220 auf
130541 und die von NeuSeeland von 540877 auf 564304
geſtiegen.

Vereine und Verſammlungen.
Der deutſche Verein für Armenpflege und

Wohlthätigkeit hält ſeine diesjährigen Sitzungen am 16. und
17. Septemberzzu Bremen ab. Außer den Berichten, über welche
eine Debatte nicht ſtattfinden wird Bericht von Dr. Böhmert-
Dresden über die weiteren Ergebniſſe der ſeitens des Vereins
unternommenen Jndividual-Armenſtatiſtik pro 1883, Bericht des
Dr. Münſterberg-Berlin über den Stand der Jndividualſtatiſtik
mit Beziehung auf die ſeitens des Reiches veranlaßte Erhebung
für das Kalenderjahr 1885, Bericht des Stadtraths Röſtel-Lands-
berg zur Statiſtik der Ferienkolonien und Kinderheil-
ſtätten in Sool- und Seebädern, Bericht des Dr. Bert-

hold-Berlin über die Arbeiterkolonien im Deutſchen Reiche und

Blumen ie Fiihre Ergebniſſe) wird zur Berathung kommen: 1) Die Für-
ſorge für verwahrloſte Kinder und jugendliche Perſonen,
welchen noch keine Uebertretung der Strafzgeſetze zur Laſt fällt.
Referenten Ohly- Darmſtadt und Eberty-Berlin. 2) Die Re-
form der ländlichen Armenpflege. Referenten: von
Reitzenſtein-Freiburg i. B. und von der Goltz-Stettin. 3) Ueber
die Einrichtung von Bezirks-Armenhäuſern. Referenten:
ZillerMeiningen, Huzel-Schw. Hall. 4 Ueber die Thätigkeit
der Frauen, insbeſondere des Vaterländiſchen Frauenvereins,
in der öffentlichen Armenpflege. Referenten: Chuchul-Caſſel,
Lammers-Bremen. 5) Arbeitsnachweis als Mittel vor-
beugender Armenpflege. Referenten Ernſt-Elberfeld. Jagieski-
Königsberg. Am Tage vor der erſten Congreßſitzung findet die
zweite Conferenz von Vertretern der Vereine und Comités für

erienkolonien ſtatt und beräth über die Organiſation in großen
Städten und über die Auswahl der Kinder. Außerdem wird
noch Pfarrer Krücke-Salzuflen über die Kinderpflege in den
Soolbädern Mittheilungen machen. Die Congreßmitglieder wer
den Kahrweg's Aſylhaus für arme Sieche, die Knaben-
heime und Volkskaffeehäuſer in Bremen zu beſichtigen Veran
laſſung nehmen.

Liegnitz, 9. September. (Wanderverſammlung
der Bienenzüchter.) Heute wurde hierſelbſt die erſte Haupt
ſitzung der XXX. Wanderverſammlung deutſcher und öſterreichiſch-
ungariſcher Bienenzüchter unter ſehr zahlreicher Betheiligung ab
gehalten. Der Oberpräſident, Wirklicher Geheimer Rath
r. von Seydewitz, überreichte dem rühmlichſt bekannten Bienen
wirthe, früheren Pfarrer Dr. Dzierzon die demſelben aus Anlaß
ſeines 59 jährigen Jmkerjubiläums Allerhöchſt verliehene goldene
Medoille für Verdienſte um die Landwirthſchaft. Vertreter von
Jmkerverbänden überbrachten dem Jubilar zahlreiche Feſtgaben,
Adreſſen und Ehrendiplome, der Vertreter des badiſchen Ver
eins für Bienenzucht zudem noch das von dem Großherzoge von
Baden dem Jubilar verliehene Ritterkreuz zweiter Klaſſe vom
Zähringer Löwen. Vom Oberpräſidenten von Schlickmann zuKönigsberg, wo die vorjährige Wanderverſammlung getagt hat,
war ein Begrüßungs- Telegramm eingegangen, desgleichen von
den Elſaß-Lothringiſchen Bienzüchtern c. Dr. Dzierzon ſprach
über die von ihm ausgegangenen Einrichtungen beim Betriebe
der Bienenzucht. Mit der Wanderverſammlung iſt eine Aus
ſtellung verbunden, welche den ungetheilten Beifall der Jmker

findet.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Direction der Zeitzer Eiſengießerei und Ma

ſchinenbau-Actien- Geſellſchaft theilt uns mit, daß der
Aufſichtsrath der Geſellſchaft in ſeiner vorgeſtrigen Sitzung be
ſchloſſen hat, bei der Generalverſammlung, welche Ende October
ſtattfindet, die Vertheilung einer Dividende von 13 für das
Geſchäftsjahr 1884/85, d. h. ebenſoviel wie für das Vorjahr zu
beantragen.

Bredower Zuckerfabrik- Actien- Geſellſchaft
Die für das Geſchäftsjahr 1884/85 feſtgeſetzte Dividende gelangt
mit 9 pro Actie vom 1. October er. ab gegen Dividenden
ſchein Nr. 3, Ser. II. bei Herren F. W. Krauſe u. Comp.
Bankgeſchäft in Berlin zur Auszählung.

Jn Antwerpen findet gegenwärtig eine Conferenz von
Vertretern Deutſcher, Engliſcher, Belgiſcher, Halländiſcher und
Franzöſiſcher Dampfſchiffs-Geſellſchaften ſtatt deren
Zweck die Herbeiführung einer Vereinbarung wegen Erhöhung
der Paſſagepreiſe für die Ocean-Fahrten iſt.

Börſenſteuergeſetz. Welche Uebertreibungen ſich ge
wiſſe Börſenblätter zu Schulden kommen laſſen und welche Be
unruhigungen ſie damit im Publikum hervorrufen, geht aus der
Mittheilung hervor, wonach die Berliner Banlkfirmen Krelling u.
Levin und Goldſchmidt infolge des neuen Börſenſteuergeſetzes ihr
Geſchäft aufgegeben haben. Wir können auf Grund von beſten
Jnformationen dem gegenüber mittheilen daß die bezeichneten
Firmen ſchon ſeit einer Reihe von Jahren kein Commiſſionsge-
ſchäft mehr betreiben, ſondern ſich lediglich mit der Verwaltung
ihrer namhaften Vermögen beſchäftigen und die Auflöſung der
Firmen bereits ſeit längerer Zeit und zwar ſchon lange, ehe von
dem neuen Börſenſteuergeſetz die Rede war in Ausſicht ge
nommen hatten.

Dresden, 13. September. Der Beſtand des Ver
mögens der Stadt Dresden betrug am Schluſſe des Jahres
1881: 43883430 während ſich derſelbe Ende 1883 auf nur
43343273 bezifferte. Unter den Vermögensobjecten ſind ein
geſtellt. Subſtanzialvermögen I. und II. mit 21503737 bez.
3151 500 Reſervefonds mit 1607633 Betriebsfonds mit
300000 Bezirksvermögen mit 332410 Gasfabriken mit
9016530 und Waſſerwerk mit 7977 158 Die Schulden-
laſt der Stadt belief ſich am Schluſſe des Jahres 1884 auf
20040500

Die Reichsſchuldenverwaltung theilt mit, daß die durch
viele Blätter gegangene Nachricht, die Einlöſung der alten
Reichskaſſenſcheine bei der Controle der Preußiſchen Staats
papiere höre mit dem 15. d. M. auf, unrichtig iſt, da in dem
Reichsgeſetz vom 21. Juli v. J. Reichs Geſ. Bl. S. 172), be-
treffend die Einziehung der mit dem Datum vom 11. Juli 1874
ausgefertigten Reichskaſſenſcheine, für die Einlöſung dieſer Scheine
bei der Königlich Preußiſchen Controle der Staatspapiere kein
Endtermin beſtimmt iſt und demgemäß bei derſelben eine ſolche
Einlöſung auch nach dem 15. d. Mts. jederzeit ſtattfindet.

Geſchäfts -Kalender.
Generalverſammlungen:

Bank für Landwirthſchaft und Jnduſtrie, Kwilecki, Potocki
J en Ordentliche Generalverſammlung am 30. September in

oſen.
Harpener BergbauActien-Geſellſch. Ordentl. Generalverſ.

am 13. October in Dortmund.
Märkiſch Weſtfäl. Bergwerksverein zu Letmathe. Ordentl.

Generalverſ. am 30. Septbr. in Letmathe.
Rheiniſche Stahlwerke zu Meiderich bei Ruhrort. Ordentl.

Generalverſ. am 8. October in Meiderich.

Telegraphiſcher Coursbericht der Fauiſyen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 15 September 1885.
4 Preußiſche Conſols 103,75. Discontogeſellſchaft 192,50.

MainzLudwigshafener Stamm-Actien 103,75. 4 Ungar. Gold
rente 81, 49, R uſſiſche Anleihe v. 1880 81,90. Oeſterr. Franz.
Staatsbahn 477.50 Oeſterr. Credit-Actien 472,50. Tendenz:
ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept.Okt. 155, April-Mai 168,70. ruhig
Roggen. Sept.Octob. 134 Octb. November 136, April Mai

146, niedriger.
Gerſte loco 115--170.

afer. Sept.-Oktob. 127,
piritus loco 4180. September-Oktob. 41,30. April-Mai 42,30.

matt.
Rüböl loco 45 50. Septber.-Oktob. 45,20. April-Mai 47,70.

Telegraphiſche Depeſche.
Marſeille, 14. September. Die Zahl der heute

hier an der Cholera Geſtorbenen betrug 7.

Zur bevorſtehenden Saiſon.
—zz2

Rittergut Sachſen 400 Acker Für einen gut eingeführten, gang-

Färberei und Chemische Wäscherei
Leipzigerſtr. 27u. Poſſſtr.rEge, F. Madaus, Mehrfach prämiirt,

den höchſten An
ſprüchen genügend.

Färberei und Reinigung jeder Art Stoffe und Gegenſtände der Kleidung (auch unzertrennt).
Färberei à ressort für ſeidene Roben.
Sammeteu und Plüſchen.

Wiederherſtellung von Sammeten.
Färberei von Hutfedern und Bändern.

Muſter-Preſſerei von
Umfärben verſchoſſener Regen-

und Wintermäntel, Ueberzieher, Anzüge 2c., auf Wunſch in ihren urſprünglichen Farben.
Wäſcherei von Damen- Kleidern in allen Farben und Stoffen, Bändern, Spitzen, Federn, Blonden,

Möbelſtoffen, Tiſchdecken, Teppichen, Bett und Steppdecken, Gardinen, Portiéren, Kapotten,
Concerttüchern, Umhängen 2c. Gegenſtände mit einzelnen Flecken, als: Kaffeez, Rothwein, Tinten-,

Firnißflecke rc. werden auf Wunſch in kürzeſter Zeit zurückgeliefert.
Gleichzeitig verſichern wir, daß es ſtets unſer Beſtreben iſt, immer nur „das Beſte im Bereiche des

Möglichen zu leiſten.“
Saiſon 1885-—1886.

Ferner bemerken wir, daß die Konkurrenz dieſe mode nen, der jeweiligen Mode angepaßten Farben
zum Theil nicht herſtellen kann, zum Theil ſich die Mühe nicht nimmt, wie wir es uns dagegen zur ſpe-
ciellen Aufgabe gemacht haben. Die Appretur, namentlich des reinwollenen getrennten Kleides, wird nach
Geraer Verfahren hergeſtellt, iſt die beſte und dauerhafteſte, die man kennt und kann dieſer Vorzug unſerer
gefärbten Sachen nicht genug empfohlen werden.

Muſterkarten der neueſten hochmodernen Farben der Herbſt- und Winter-

10088

ECHTAMITMARKRE
12 Ehrendiplome und Medaillen!

Die Firma J. Paul Liebe in Dresden
empfiehlt ihre Nährpräparate:

„Liebe's“ Malzextract

„liebe's“ Chinin-Malzextract
Frauen, zur Kräftigung im Alter.

„liebe's“ Kalk Malzextract
Frauenleiden (siehe Broschüre).

gegen Heiserkeit, Husten, überhaupt
Brust-, Hals- und Lungenleiden.

„liebe“s““ Eisen-Malzextract bei Kleſchsucht und Blutarmuth
(ohne jede Verdauungstörung).

in der Reconvalescenz, im
Allgem. bei Nervenleiden der

bei der Zehrung, Knochenkrank-
heiten der Kinder und besonders

III I EALIE, MERSEBVRG eto,

Wee

[219

Eine neumilchende Kuh nebſt
Kalb verkauft

Frohne, Reideburg.

Getragene Herrenz, Damen
[(10087 und Kinder- Garderobe wird jeder

zeit gekauft Au der Halle 9.

Lieferung -Antrag.
100,000 Barnſteine werden franco

Bahnhof Quedlinburg zu kaufen
geſucht. Offerten hierauf nebſt
Preisangabe ſind Unterzeichnetem
unter Beifügung eines Probeſteines
koſtenfrei einzuſenden. [10071

beſten Bodens mit complettem Jn-
ventar u. Ernte beſonderer Um-
ſtände halber verkäuflich. Preis
450,000 Adreſſen erbeten unt.
V. H. Expedition der Halliſchen

Zeitung. [10078
Ein Material-, Delikateß-,

Tabak u. Cigarrengeſchäft in
Deſſau, Mitte der Stadt gelegen,
iſt incl. Grundſtück bei einer An-
zahlung von 9 12000 .4 event.
ſofort zu verkaufen.

Gefl. Offerten unter S. R. 80
in der Expedition d. Bl. erbeten.

Offene und geſuchte
Stellen.

m a
U. direkt. Leit. d. Prinz. ſ. ein

j. thät. g. empfohl. Landwirth z.
I. od. 15. Oktober Stellung als
Volontairverwalter. Anſchl. a.
d. Fam. erw. Offert. erb. „„100
poſtl. Ershauſen i. Thüringen.

(10069

Zum 1. November oder früher
wird auf einem Gute in der Pro-
vinz Sachſen ein im Rübenbau
durchaus erfahrener mit lang-
jährigen Zeugniſſen verſehener un-
verheiratheter Jnſpector geſucht.

Gehalt vorläufig 1500 Mark bei

Offerten II. II. dieſer Zeitung.
Ein Landwirth, 30 Jahr alt, er

Onedlinburg,
den 13. September 1885.

W. Himmel. freier Station.
Jn Eisleben iſt ein herrſchaft-

liches Wohnhaus mit großen
Garten, Thorfahrt, Hof u. Wagen-
remiſe billig zu verkaufen. Das
Grundſtück eignet ſich zu jedem
Geſchäfte oder Reſtaurant. Etwaige
Anfragen werden unter

genommen. [10055

fahren in allen Zweigen der Land-
wirthſchaft, im Beſitz beſter Zeug-
niſſe, ſucht ſof. od. ſpät. Stell. wo

Chiffre
X. X. in der Expedition entgegen

es pünktlich und ſtrenge hergeht,
als erſter od. alleiniger Verwalter.

Gefäll. Off. erbittet unter G. K.
in der Exped. d. Ztg. [10076

baren Artikel der Droguen- und Co
lonialwaarenbranche wird für Halle
nebſt Umgegend ein thätiger, ſolider
Proviſionsreiſender gegen lohnende
Proviſion geſucht. [10083

Offerten unter D. an die Expe-
dition d. Zeitung.

Kutſcherſtelle.
Zum baldigen Antritt wird ein

zuverläſſiger Kutſcher geſucht und
wollen ſich Reflektanten perſönli

melden. [1007Rittergut Hohenthurm.

A. Hapig.
Land

u. Stadtwirthſchafteriu, junge
Mädchen zur Stütze der Haus
frau werden geſucht u. nach-
gewieſen durch Pauline
Fleckinger, Leipzigerſtr. 6

10064

Permiethungen.

Wegzugshalber iſt die herr-
ſchaftliche Parterre Wohnung,
Karlſtraße 6 ſofort zu vermiethen
und zu beziehen. [10061
Z. verm. p. I. Oct. Friedrichſtr. 46:

Berrsch. ohnung

Wohnung: Stube, K., K. mit

Albrechtſtr. Nr. 4 Hof.
Laden mit großem Schaufenſter
in einem neuen Hauſe der Geiſt-
ſtraße zum 1. Oktober er. zu ver
miethen. Näheres

Leipzigerſtraße 2.

Zubehör z. 1. Oktober zu beziehen

3



BHolzverſteigerungen
zu ermäßigter Taxe.a. Schutzbezirk Greppin, 25. j n 0September er. Nachm. 2 ühr im ö e I

Gaſthauſe Greppin ca. 6 rm 7Eichenſcheit, 32 rm harte u. weiche d 2 8Reiſer, 160 Bund Dornen. 2b. Schutzbezirke Goitſche und e SS ühr Mi e r er. 2 ne en 2orm r Mühle Zöckeritz O hI gte rm ca. 29 Eichen, 12 2 Comptoir: Wehen rot eeißbuchen, 42 Eſchen, 45 Ahorn, t t i r iDthorbahn of W treffs20 Rüſtern, 6 Birken 40 Erlen. J S ötzlieher Ves kg wardnrpe ort Gilen a Walſer c J h S r S tie Nötzlieher Weg l. W 5 gerrm arte und weiche S S W r e II n m T 7Königliche e Reiſe S e e S e s e
Oberförſterei Zöoxerit-. c er[10067 empem 2 ſrelR pfehlen sich zum Bezug von: ErfahWag en pferde riquettes, Böhm. Braunkohlen, Stein on7 nur beste Sort zügli g nur feinste Mark v 6 en n jAh genp und 1 P. 4 Brevnen, vevig el e m Duszer Revier ung zwar t 553 Zwickauer u. Westpiilisehe, r Wje dunkelbraune mecklenburger Mittel- und Nuss-Kohlen. jede Sortirung. schenthaler, hochfeine Wanro i

h ge e e Tun Zwecknd ohne Fehler ſowie rüringer, ausgezeichnete Stuben- nthracit- Kohle für di1 P. 4 ö jähr. oſtpreußiſche Qualität. Coak r. prima Quat t 9 a g I oIZz, DerRappen, flott und ausdauernd, Schmied nſtehen preiswerth zum Verkauf auf re BRraunkohlen HaltDom Clöden b. Jeſſen. I ws Kohlen. hiesige, als Stück-, Knorpel- Steinkohlen-Briquettes, ſtattfi(10068 ocomohbil- und Maschinen-Kohle. helle Flamme, kein Russ etc. olzKkonhlen.

Guts-Verkauf fder Verpechlo Den Empfang ſnmengger z Kofferfabrik
errinß Neuheiten in Johannes üller,2 in Bayern gelegen, KStunde von einer Stadt ent à en u efernt, große Bahnſtation, ſoll ver w 9 4 tt gr. Märkerſtr. 10086

kauft oder verpachtet werdeu. e TFlächenJnhalt: 110 Hektaren, wo 0 9 erunter ein Wald, aus welche m ein I C en 4l C1 0 0 u. 4äſ,, ä r eten de e er x Sbetriebsfähige Spiri- 8 etusbrennerei mit Jean den h f r Herbſt und Winterſaiſon, lrer Gebäude in A IIg. II. Mer II Cur-c le e e e mag Paletots u. Tafel-Weintraubee ſchwere Schfeu hZteid. Wer todtes un m Fämtel, d S a Pfund 40 z und 60 n
n beſtem Zuſtande die e Poſtkörben bis 1W umgrenzen die Wirtſchafts S n. an mntel, zo u. z Aergebäude, billige Arbeitslöhne. S ECC RR. FZütchen G. Sponner, gr. Klausſtr. 8

Zoufpreis 175,000 Hypothek u. ſ. w. bechren ſich rfeſt. Anzahlung nach Ueberein- h Butter Butterkommen, auch wird ein kleineres e r Für wohlert
Objekt (Zinshaus) c. als Zahlung d S Puldaer süsse Rahm-Bmit angenommen. Uebernahme e werden Abneh am Jutterkann ſofort geſchehen. Gefl. Adr. Lieferun v et9 er an Haasenstein Offerten dup V. eogier in Leipzig unter mII. R. ß aasenstein Vogler

602. [10074 Leiygigerſtea e 105. (Otto Stößzel) Erfurt erbeten Wlwie

h we m n [1007 [10073 haupt,junge

T ortbil n Welt-Panorama zurückildungöſchule im Hauſe. W Donnerstag, den 17. September er. Kaiſer WilhelmsHalle.
Eine bill'ige, reichhaltige und intereſſante Lek unwiderruflich letate Worstellung. Pari D. or j Dre

die in Magdeburg und Potsdam täglich phetm re für Sedermann iſt Schluß der Saiſon. S IV. Versailles ren

LIb- d er Ci ſt ger Abth. 20 Kinderie Hälfte. Geöffn. v. 9 Uhr Mor vun H. avel- Zeitung. C Corty-Althoff, gens bis 10 Uhr Abends. 9791
ieſelbe enthält W Halle a. S. v dh dert4 werthvolle Gratisbeilagen: Heute Dienstag, den 15. September 1885, Abends 8 U Jch bin zurückgekehrt.

1) Sonntagsblatt. Mit Romanen und Novell Auf allgemeines Verlangen: Große Komiter- Vorſtellung. g e tiehbteſten Nee ein Familienblatt. bvenen der e keinen e Auftreten ſämmtlicher Clowns in ihren höchſt I. vruno renckmann, dſege
8 Seiten ſtark. e Gartenlaube. Jhluſtrirtes Unterhaltungsblatt, J naſtiker 5 n e n u o an rege m

S a. Morgen Mittwoch,eidmrtſchoſttihes. und Handelsblett. hre ha berg n r enzebieten. m Benefiz für die hier ſo be- e i z man de im Hauſe. Lehrt zum Selbſt men d Geſchwiſter Althoff. In dieſer Vorſtellung S v r e du

en ehe e e e noder in eir ze l Szipli ges ver en komplett h orgeführt werden. Letztes T iſtesAn h h eeeeeeheeen Leben deten eine Ver J Suadeilte t 18 Pferde geritten ben i2 Dann wort bin von der Reſſe zurſt be
Du 9 Pferden, geritten von 12 Damen, commandirt gekehrt. Prof. Rollaender. rdie Elb- und Havel-Zeitung WRvbiſcher appeugſt W r r r l be

ln w. r r n e er I n r 7 n Fiertt Le hin ein Onnon- Nason-a Wtrh n rich und religiöſe Freiheit des Einzelnen und der Ge hohen Schule ohne Sattel und Zaum S geritten von S und Hals kranke wieder waltun
er Autorität des Staates in Harmonie zu bringen. i a Althoff, Benefiziantin in ſpaniſchem National I regelmässig zu sprechen e

Faglich in grodem Jeumg z üm tratehner Rapphengſte in Freiheit dreſſirt und zu Halle a/8- [10085 n ſ.
raſcher ind anſprehender Weſen Le e „Wentiert ſie in Ponye vorgeführt vom Director Althoff. Die Poſt mit 16 S Dr. Ulrächs, am Kirchthor 23. ſchon
Biere Intereſſe widmet ſie den prenlenen 3 mit 8 Schurferd Alphons Althoff, Benefiziant. Tandem h e meiſtenCourdberi t nnd der Umgegend. Täglicher Graciöſe z en, commandirt von Pierre Althoff, Benefiziant. S üchtenund Magdeburger Vledhof re l. äuze und Ballonſprünge zu Kferd alsgeführt von IHlapdhwerkor-Moigts el gehen Se t reußiſchen Lotte Frl. Adele Althoff, Benefiziantin. Grand Pas de deux gra und g
Wetter Gornneſagen, gsbez agdeburg, tägliche d eine e en laufenden Pferden, ausgeführt von Vöroin, ebwSämmtliche Poſtanſtalten und Vriefträ er nel ſache hohe Schute v e ſten Se thlerde vaheet Hier Unſer langjähriges Vor an
pro T. Quartal zum Preiſe von nur ger nehmen Beſtellungen en S von Frl. Alexandrine, Adele und Pierre Alt- ſtandsmitglied, der Schmiede Man

M ark 50 en enefizianten und Herrn Guſtav. Alles Uebrige durch wirt r r ebei freier Lieferung ins Haus für 2 Mark 90 Pf. Progeann e r l1008 d d2 f. e nProbenummern ſchen Erde Wreltsbe e ſämmt n Directoren. Dre 2 ühr r Wie
e eee S-2n“i“oe isbeilagen ſenden wir ſchon rauerhauſe ab ſtatt und er und imitteſſt Pof n re re veroti hin gratis und franco, und bitten S m die Heaguder ſich vri an

nserate koſten 15 Pf. pro 5 em breite Zeile. er Beerdigung recht zahlrei TankeVerlag der Elb und Havel-Zeitung bahn W uin Potsdam. Der Vorſtand. J a e

Ssaal-Unstrut-Bezi derm irk XNr. 16 welchwelcher ſich bildet aus den Kriegerv JSchwi d ungen. und Halskrauken, fels, t W aſe. Karl erqe r t Weißen- Für den lokalen und provinziellen ſten
Schwindſüchtigen und Kithmaleidenden zur Anzeige. Ketten geren ne etatga e. De Edtlt Sguhze be dalte e

l t e Deutſchland allein ächt bei d e innerhalb des Bezirkes, ob z B. rig ne drieger-Vereineda z erſagr Depoſitär erhältlich iſt. VProſtelte über Verſammlung auf d tamer da nicht, werden zu dieſer irrt l Vieh We Pale wen

[65 re zur 2 Se eptember 1885. T a le. ieſenErnst Weidemann, Licbenburg am Harz. a Bezirksvorſtand d ditiqu. Gr. Märkerſtraße 11, wichtJ. A.: Johannvws Harkendortf, Vorſitzender. onnet i ren bis nie
nen

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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